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Oie Dràn à msnsckllcken ìiôrperz.
Pou Dr. mo>1, Jvvs, ^âilierjee.

Man unterscheidet echte oder 2lbsonderungs-

örüscn und unechte oder Blutgefäß und

Lpmphdrüsen. ?lllen echten Drüsen gemein-

sain ist die Fähigkeit, aus dem Blute, bis-

weilen unter gleichzeitiger Umwandlung und

Auslösung der Trüsenzellen, bcsandcre Stvfse
und Säfte zu bereiten, welche durch einen

Ausführungsgang an den Sri ihrer Be-

stunmung geleitet werden. Dieser ist die äußere

Haut für Schweißdrüsen, Talg- und Milch-
drüsen. die Schleimhaut dee- Berdaunngs-
kanals für Speichel-, Schleim-, Magen- und

Darnrsaftdrüscn. Auch die Atmnngswege:
Nase. Rachen, Kehlkopf, Bronchien weisen in

ihrer Schleimhaut sehr zahlreiche kleine

Schleimdrüsen auf. Am Auge finden sich am

freien Rande des Lides Talg- und Schleim-
drüfen, letztere außerdem in der Augenbinde-

hacit. Nur zwei echte Drüsen ergießen ihre
Ausscheidungen nicht direkt, sondern in ein

zeitweiliges Behältnis, nämlich die Leber ihre

Galle in die Gallenblase und die Nieren den

Urin in die Harnblase.

Alle diese Drüsen bestehen entweder aus

mikroskopisch kleinen dünnen Röhrchen nnd

heißen dann schlauchförmige Drüsen, oder sie

sind alls Gruppen kleinster Bläschen mit
hohlen Stielen traubenförmig zusammengesetzt,

wobei die hohlen „Stiele" die einzelnen Aus-

führungsgänge der stressenden Bläschen-

gruppe darstellen, welche schließlich alle in

eincmHauptausführungsgangzusammentrcfsen.

Solche Drüsen nennt man traubenförmige,
und es gehören hierzu sämtliche auf der

äußeren Haut ausmündenden Drüsen, mit

Ausnahme der Schweißdrüsen, welche mit
den im Verdauungskanal ausmündenden

zu den schlauchförmigen Drüsen gehören. Bei
diesen kann sowohl jedes Röhrchen für sich

ausmünden Wagen-, Darmsast- und Schweiß-
drüsen), oder sie vereinigen sich gleichfalls zu

einem gemeinsamen Ausführuugsgaug wie
die zahlreichen Harnkanälchen der Niere im

Harnleiter.
Die Röhrchen und Bläschen der Drüsen

sind innen von den schon erwähnten Drüsem

zelten ausgekleidet und außen mit einem Netz

feinster Blutgefäße umgeben, aus welchen ge-

wisse Stoffe in die Trüsenzellen durchtreten,

hier chemische Umwandlung erfahren und als

Absonderung der betreffenden Drüse durch

den AusführungSgang entleert werden. Der

ganze Vorgang ist abhängig von den Drüsen-

nerven, auf deren Reizung hin Sekretion er-

folgt.
Diejenigen Drüscnabsonderungen, die der

Körper nicht mehr verwertet, bezeichnet man

wohl auch als Erkrete oder Ausscheidungen,

während die für den Organismus wertvollen

Absonderungen Sekrete genannt werden. Zu
ersteren gehören jedoch, genau genommen,

nur Harn, Schweiß nnd Kohlensäure.

Bei näherer Betrachtung der einzelnen

Drüsen interessiert unS neben der anatomischen

Lage und Beschaffenheit ihre Funktion. Um

mit den Speicheldrüsen zu beginnen, so ist

zunächst zu bemerken, daß es deren drei

Paare sind, nämlich die Unterzungendrüsen,

die beiderseitigen Unterkieferdrüsen chaînent-

lich wenn geschwollen, leicht von außen zu

fühlen) und die Ohrspeicheldrüsen, welche

unterhalb des Jochbogens und vor und

unterhalb dem Ohr ihre Lage haben. Der

Speichel, welchen diese Drüsen absondern,

enthält neben anderen Stoffen auch das

Ptpalin, ein Ferment, welches Stärke in

Zucker umwandelt. Der Speichel dient also

nicht allein dazu, die Bissen schlüpfriger zn

machen, sondern er leitet auch bereits die

Verdauung ein.

Die Mengen von Speichel, welche in 24

Stunden abgesondert werden, sind sehr ver-
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schieden, auf etwa llOO-ckäOO ^ geschätzt.

Saure und scliarie Speisen suivie das Kauen

fester Substanzen regen die Speichelabsonderung

an. dadei ivird der Reiz von den Geschmacks-

nerven aufgenommen, zu dem im verlängerteil
Mark gelegenen Zentrum geleitet und von

hier ans die Sekretionsuerven übertrage».

Auch Reiznng der ORagenschleimhatit, wie

z. B. beim Erbrechen, vermag Speichelab-

fondernng hervorznrnfeit, ebenso bekanntlich

die Vorstellung von Geschmacksempfindungen

und der Anblick und der Geruch von Lieb-

lingsgcrichten oder sonst ansprechenden Speisen.

Sie Schleimdrüsen der Mundhöhle lassen

sich mit dem nnbewassncten Auge als kleine,

weißliche Flecke eben noch erkennen i sie haben

etwa die Größe eines Stecknadelkopses i die

größten finden sich in den Lippen, am

Znngenrnckcn und weichen Gaumen.

Sie Magendrüsen liefern im Magensaft
als wichtigste Bestandteile desselden das

Pepsin, eilt Eiweiß und Leim verdauendes

Ferment, ferner das Labferment, durch welches

das Kasein der Milch gefällt wird, und

drittens Salzsäure, welche sich beim Menschen

zu 0,tz - 0,-1 "
g im Magensast vorfindet. Auf

Fette übt der Magensast kaum eine verdauende

Wirkung ans, doch ist die Einwirkung des-

selben ans andere tierische Substanzen so stark,

daß er den Magen des betreffenden lebenden

Sicres selbst verdauen würde, wenn nicht

das beständig in den Haargefäßen der Schlenm

haut kreisende alkalische Blut und andere Singe
schützend eingrissen.

Sie Drüsen des Magens sezernieren nicht

fortwährend, sondern nur auf chemischen oder

mechanischen Reiz der Magenschleimhaut,
also bei Speiscnansnahme. Ebenso verhalten
sich die Brunnerschen und Lieberkühnschen

Drüsen des Dünndarmes. Erstere sind auf
den Anfang des Dünndarms beschränkt und

haben eine Länge von 1 bis 2 >um, letztere

sind höchstens s/z nun lang. Ihr Sekret wirkt
weder auf Eiweiß noch auf Fette, sondern

nur auf gekochte Stärke ein. Die kleinen

Drüsen des Sickdarmcs sondern allein
Schleim ab.

Dies Leber hat für den Körperhaushalt
sehr große Bedeutung, geht sie durch Krank-
heit zu Grunde, so ist auch cm Weiterleben

nicht mehr möglich. Im einzelnen ist ihre

Funktion noch nicht aufgeklärt, doch scheint

sie neben der Gallebcrcitung auch eine wichtige
Rolle bei der Blutbildung und bei der Ver-
arbeitung der verdauten und in die Körper-
säftc aufgenommenen Kohlehydrate zu spielen.

Ein Produkt dieses Vorganges stellt sich uns
im Glpkogen dar, einem Stosse, der Haupt-

sächlich in der Leber sich findet. Die Färb
stosse des Blutes bilden die Duelle für die

Farbstoffe der Galle. Außer Farbstoffen ent

hält diese letztere hauptsächlich Gallensäureu
und Eholestearin. Von den Gallcnfarbstosfeu
bildet das Bilirnbin in Verbindung mit Kalk
mitunter Gallensteine, am hänsigsten setzen

sich dieselben aber ans Eholestearin zu
sammcn.

Die Absonderung der Galle geht uuunter
broche» vor sich, doch hängt dieselbe sehr von

Menge und Beschaffenheit der zugeführten

Nahrung ab. Für einen Erwachsenen wird
die Menge derselben ans etwa 70«) omu in
2ck Stunden geschätzt. Sie Absonderung scheint

bei fettreicher und eiweißreicher Kost gesteigert

zu sein.

Sie Galle befördert in hohem Grade die

Ausnahme von Fetten, sie regt die Darm-
bewegungen an und hält die Zersetzung des

Darminhaltcs auf, wückt also fäulniswidrig.
Sie Bauchspeicheldrüse «IMum-anch liegt un

mittelbar hinter dem Magen und hat bei

'einer Länge von III—22 mu ein Gewicht

von 70 bis 100 Der Ausführungsgang
der Drüse mündet meist zugleich mit dem

Atisfnhrungsgang der Gallenblase auf einer

warzensörmigen Erhebung der Dünndarm

schleimhaut. Die wichtigsten Bestandteile des

Saftes der Bauchspeicheldrüse sind drei Fer-
mente, nämlich die Pankreas-Diastasc, welche

Stärke in Zucker umsetzt, das Trhpsin,
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welches Eiweiß verdaut, und ein weiteres

Ferment, welches auf die Verdauung der

Jette von Einfluß ist. Täglich werden ea.

I5V 8<Z0g- Hauchspeichel abgesondert. Die

Sekretion selbst beginnt bei Eintritt von

Speisen in den Magen, lägt nach 2-R Stunden

nach und steigt mit dem Eintritt größerer
Speiscmassen in den Dünndarm wieder an.

Störung in der Funktion der Bauchspeicheldrüse

kann eine Ursache der Znckcrharnruhr werden.

Sie Schleimdrüsen der AtmungSwege ballen
mit ihrem Sekret eingeatmeten Staub fest

und dienen so als Schutzorgauc, außerdem

verhindert der abgesonderte Schleim ein zu
starkes Austrocknen der Schleimhäute.

Tic Bedeutung der Harusekretion liegt in

der Ausscheidung von Wasser, gewissen Salden
und stickstoffhaltigen Stoffwechsel-Produkten.
Turch den Genuß mancher Substanzen wird
die Iarbe des Harns verändern so erscheint

derselbe nach längerem Stehen rot bei Gc-

brauch von Rhabarber, Scunesblättcrn und

Santonin. Bei Gelbsucht nimmt der Urin
infolge Beimischung von Gallcnsarbstosfen
eine dunkelbraune, bei Karbolsänrevergiftung
sowie nach dem Einnehmen großer Tosen

arzneilichcr Teerderivatc eine grüne bis

schwarze Iarbe an. Mit dem Harn werden

auch allerhand sonstige für den Körper nutz-

lose und schädliche Substanzen entfernt, so

bei und nach fieberhaften Erkrankungen und

Vergiftungen.
Tic Schweißdrüsen sind dem nnbewassnctcn

Auge meist nicht mehr sichtbar- am größten
sind jene der Achselhöhle, am dichtesten filzen

sie am Handteller und der Iußsohle, am

weitesten voneinander an der Rnckenflachc
des Rumpfes. Bestandteile des Schweißes

sind außer Wasser und Salzen geringe

Mengen Harnstoff und flüchtige Fettsäuren

lAmcisensäurc, Bnttcrsänrc .>c.>, welch letzteren

der Schweiß seineil eigentümlichen Geruch
verdankt. In der Schweißabsonderung kommt

unter Umständen der Haut eine ähnliche Bc

dentuug zu wie den Nieren.

Schweißsekretion wird außer durch Hitze,

körperliche Anstrengung und reichliches, be

sonders warmes und alkoholhaltiges Getränk

auch hervorgerufen durch Gemütsbewegungen
lAngstschweißj, Luftmangel <bei Erstickung lind
im TodcSkampf) und verschiedene arzneiliche
und andere Stoffe iPilokarpin, Ammoniak-

salze ?c.). Tie tägliche Schweißabsonderung

schwankt sehr, je nach den, Maße der Arbeit,
nach Lufttemperatur, Luftfeuchtigkeit lind Art
der Bekleidung. Bei Hoher Außentemperatur
findet mit der Sekretion des Schweißes eine

bedeutende Wärmeabgabe statt, auch wird
mit dem Schweiß eine nicht unbeträchtliche

Wasscrmcnge ans dem Blute entfernt, wodurch
in gewissem Sinne die Nieren entlastet werden.

Ter Hauttalg wird in den Talgdrüsen,
welche in die Haarbälge einmünden, gebildet.

Tersclbe erhält Haut und Haar geschmeidig

und verleiht letzterem seinen Glanz. Besonders

große Talgdrüsen finden sich in der Haut
des Gesichtes, namentlich an der Nase. Die
sog. Mitesser sind verstopfte Talgdrüsen, die,
in ihrem Innern hänsig nebenbei eine mikro

skoplsch kleine Milbe beherbergen. Tas Sekret

der Talgdrüsen wird durch die glatten
Muskelfasern, welche um die Trüse herum

zum Haarbalg gehen, ausgepreßt. Ist die

Trüse im Vergleich zum Haar groß, so kaun

sie durch die genannten MRskelfasern über

das Hautnivcan vorgetrieben werden, wodurch
die „Gänsehaut" cutsteht. Veranlassung hierzu

ist meistens Kälte. >Zch>>m feüpv

Drnrkfehlerlrerichtignny. In Nr. K vom l. August hat sich in dem Aufsatz über
das Schröpfen ein ärgerlicher Druckfehler eingeschlichen. ES soll auf der ersten Seite
jener Besprechung iSeite Kill der fraglichen Nummerj heißen- „werden die zu schröpfenden
Körperteile mit warmem Wasser angefeuchtet", statt in „heißes Wasser eingelegt".

I>r. HI ll. in lv.

Truck und Expedition: Genojiemchastsbuchdruckcrri Bern iReuengafle ÜB-
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